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für den Monat Juli 1931 
der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten (D. h. v.) in polniſch⸗Oberſchleſien. 


Geſchäftsführung: Katowice, ul. sw. Jana 10 III. — Telefon 1191. — P. K. O. 301 845. 


Nummer 7. | Katowice, den 1. Juli 1931. | 6. Tehrgang 


Die Rechnungslegung 
der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt für das Jahr 1930. 


Die Angeſtelltenverſicherungsanſtalt in Königshütte hat Teſchener Teil. Zahl der 
vor kurzer Zeit ihren Jahresbericht fertiggeſtellt. Der Bericht Verſicherten Arbeitsſtätten 
iſt bis jetzt der Oeffentlichkeit noch nicht übergeben worden, Kreis Bielitz. . . 3.025 540 
weil die Tätigkeitsberichte vor der Veröffentlichung erſt von Kreis Teſchen 864 225 
dem Verbande der ee ee een er War: SITE TRETEN more 
hau genehmigt werden müſſen. Aus dem uns zur Verfügung 2 1 \ 
Be Material können wir kurz über die Tätigkeit und mithin 9 Prozent ſämtlicher Verſicherten. 
die Rechnungslegung für 1930 berichten Im Rahmen unſerer B) Wojewodſchaft Kielce: 
Abhandlung können wir nur das Wichtigſte aus dem Bücher— Kreis Bendzi Mas 
abſchluß und den ſtatiſtiſchen Aufſtellungen erwähnen. Die A r den 576 
allgemeine Tätigkeit der Verſicherungsanſtalt Königshütte ee Na n 125 
werden wir nach Veröffentlichung des Jahresberichtes ein— reis OIRKuſz .. 642 81 
gehend behandeln. Wir betrachten es als eine Notwendig— 8.051 782 
Reit, en verſicherten en A ee vl mithin 18,8 Prozent ſämtlicher Verſicherten. 
enauen Einblick in das Rechnungsweſen der Angeſtellten— 8 f W 5 > 
eek nette zu geben. Die neue einheit— Aus dieſer Aufſtellung ift erſichtlich, daß Oberſchleſien mit 


W * n 1 30.865 Verſicherten = 72,2 Prozent eine überragende Stelle 
liche Angeſtelltenverſicherung im Geſamtberei olens beſteht . 8 . N 
(0. ͤ(VV%V an  nnt, A 
| | ünſti ihnen. Dieſe günſtige | ; | 
Entwicklung zeigt fid) belonders in der Anhäufung von deich. in Jahre 1930 große Nngeitelttenentlaflungen vorgenommen 
lichen Reſerven u. in der Höhe des Vermögens, das am Ende wurden, die ſich aufgrund der ſtatiſtiſchen Ermittlungen ganz 
des Berichtsjahres für die Verſicherungszweige beſonders ungünſtig im oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft 
Penſionsverſicherung 62.323.882, 84 zl. Schleſien geſtalteten. Da uns der Bericht des Verbandes der 
Arbeitsloſenverſicherung 9.551.354,45 „ Angeſtelltenverſicherungsanſtalten aus Warſchau noch nicht 
Red dam alſo 71.875.237. 875.237. 20 51 vorliegt, können wir die Geſamtzahl der Verſicherten in Polen 
betrug. Es iſt alſo en Vermögen von faſt 72.000.000 zl. in nicht angeben u. auch keine Vergleichszahlen anführen. Wir ver- 
der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt duch e d vorhanden. ed en 5. dender 1955 ee RN 
Aus der Jahresrechnung, die ſich auf verſchiedene Ver— . 4 5 a 
ſicherungszweige erſtreckt 225 die u. a. eine Jahresbilanz, 1. Penſionsverſicherung am 31. Dezember 1930. 
eine Vermögensüberſicht und verſchiedene Statiſtiken enthält, | Geſamt einnahmen . 21.274.732,68 zl. 
veröffentlichen wir die unſere Mitglieder beſonders intereſſie-] Geſamtaus gaben; 4.745,037,74 „ 
renden Zahlen. Demnach verbleibt ein Ueberſchuß von 16.529.694, 94 zl. 
Die Zahl der in der Verſicherungsanſtalt Königshütte Im Jahre 1930 iſt alſo ein Ueberſchuß 
verſicherten Angeſtellten betrug von 16.529.694, 94 zl. 


am 31. 12. 1929 42.442 erzielt worden, während der Ueberſchuß im Vorjahre in dieſem 
Zugang im Jahre 1930 . 11.135 Verſicherungszweige 
Abgang im Jahre 1930 . . 10.772 14.906.628, 75 zl. 
mithin Zugang 363 betrug. - ’ 
am 31. Dezember 1995 5 2 25.805 Trotz der höheren Leiſtungen im Berichtsjahre, hervor— 


gerufen durch die Angeſtelltenentlaſſungen konnte die Ver— 


Trotz des ganz erheblichen Abganges iſt immerhin ein ſicherungsanſtalt faſt 


Zugang von 0,9 Prozent zu verzeichnen. 

Wir geben auch in dieſem Zuſammenhang eine Ueberſicht 
über die Zahl der Verſicherten in den einzelnen Wojewod— 
ſchaften und Kreiſen im Bereiche der A. V. A. Königshütte. 


A. Wojewodſchaft Schleſien. 


2.000.000. — zl. 
zurücklegen, ſodaß das Geſamtvermögen, wie bereits oben 
erwähnt, in der Penſionsverſicherung am Ende des Berichts— 
jahres rund 

62.325.000 zl. 


Oberſchleſiſcher Teil. beträgt. 
1 Zahl der Dieſe enormen Rücklagen der Verſicherungsanſtalt bedin— 
5 Verſicherten Arbeitsſtätten gen eine Aenderung der Leiſtungen, die gerade bei den heu— 
Kreis Kattowitz .. 18.379 2.029 tigen traurigen Verhältniſſen bei der oberſchleſiſchen Angeſtell— 
Kreis Schwientochlowitz 4.256 349 tenſchaft ganz beſonders notwendig ſind. Unſere Forderungen 
Kreis Königshütte 3.312 577 auf die Herabſetzung der Altersgrenze für den Bezug der 
Kreis Rybnik . 1.939 405 Altersrente, die Beſſerſtellung der benachteiligten Altverſicherten 
Kreis Meß 13.406 291 ſind durchaus berechtigt und auch unter der ſehr günſtigen 
Kreis Tarnowitz . . 1.194 154 finanziellen Lage unſerer Anſtalt erfüllbar. 
Kreis Lublinitz N 81 


. — Von den Einnahmepoſten ſind zu erwähnen: 
30.865 3.886 eingezogene Beiträge für Penſionsleiſtungen 17.070.670, — zl. 
mithin 72,2 Prozent ſämtlicher Verſicherten. Beiträge für freiwillige Weiterverſicherung 
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und Aufrechterhaltung der Be 


anſprüche (Art. 148) 51.5708 
rückſtändige Beiträge bis 31. 12. 1927 17.388080 
aus anderen ae ee hal: über: 

wiejene Beiträge 8 972 
Strafen 963,56 „ 
Zinſen für eingezogene, rückſtändige Beiträge 129.756,50 zl. 
Zinſen für in Banken angelegte Gelder 181658857 „ 


Zinſen für Wertpapiere . b 
Zinſen aus bewilligten Darlehen 
von eigenen Grundſtücken eingezogene 
Mieten . 8 106.154,66 „ 
Von den s ſind bemerkenswert: 


a) Leiftungen aufgrund des neuen ED 


1:3219984 23 
668.732,81 „ 


Innalidenrenten (Art. 22) . 837.603,20 zl 
Altersrenten (Art. 24) . 277.314. 54 4 
Witwenrenten (Art. 26, 27) 326.688,22 „ 
Waiſenrenten (Art. 28, 29) 177.082,70 „ 
Abfindungen (Art. 30) . 666.423,20 „ 
Rückzahlung von Beiträgen (Art. 68) 73.653,90 „ 
Rückzahlung von Beiträgen (Art. 161) 11.692,80 „ 
Heilhulfe (Axt. 25 1.198,54, 


b die 


— 


Beiträge für Werſicherungsleiſtungen aufgrund der Geſetze, 
vor dem 1. 1. 1928 beſtanden haben: 
gezahlte Renten uſw. der früheren An— 


ſtalt Königshütte 1.124.913, l. 


Renten uſw. der früheren Anſtalt Bielitz E 
c) Heilverfahren (Art. 61, 62) 399.495,75 „ 
d) Verwaltungsunkoſten 
Aufwandskoſten für Vorſtand und Ber: 
waltungsrat der Anſtalt. g 19.382,63 „ 
Behälter für die Beamten . 408 681,19 „ 


Koſten für durchgeführte Kontrollen 
Sachliche Unkoſten 104.027. 92 „ 
Amortiſationskoſten und allgem. Koſten 100.649 75 „ 


zuſ. Verwaltungsunkoſten G. 


33.769,68 „ 


Unter den allgemeinen Unkoſten iſt ein Betrag von 
65 458,61 zl. 
aufgeführt für Beiträge der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt 
Königshütte an den Verband der Angeſtelltenverſicherungs— 
anſtalten in Warſchau. Insgeſamt ſind in den 3 Jahren an 
dieſen überflüſſigen Verband über 
125.000, — zl. 
abgeführt worden, ohne daß die .Berficherten irgendwelche 
Gegenleiſtungen von dieſem Verbande hatten. Es iſt ja unſeren 
Leſern bekannt, daß die Tätigkeit dieſes Verbandes nur darauf 
hinausläuft, den oberſchleſiſchen Verſicherten die Leiſtungen zu kürzen 
und nur Verſchlechterungen einzuführen. 
Ueber die Anlage des Vermögens iſt folgender 
Nachweis vorhanden: 


Bargeld n 

in der P. K. O. in Kattowitz 

in Banken und Sparkaſſen gegen mehrjährige 
Kündiaung bei einer ee von 7½ 
und 8 ½½ % jährlich . 

Bewilligte Anleihen an Stadt⸗ 


47.766,56 zl. 
303.274,55 „ 


Nair 17.464.719,01 „ 
und Land— 


ſparkaſſen . 4.245. 183,50 „ 
Wertpapiere (Buchwert) 15.548.137 48 „ 
Darlehen. a 14.292.933,37 „ 
Grundſtückswerte 7.535.895,08 „ 
Büroinventar 95.740,40 „ 


Aus der Bilanz für das Jahr 1930 wollen wir 
noch folgende Pojten erwähnen: 
noch nicht bezahlte Beiträge der Arbeitgeber 

für die Zeit bis 30. 11. 1930. 
Beiträge für den Monat Dezember 1930, 
zahlbar im Januar 1931 . 1.413,894,80 „ 

Der erſte Poſten, der noch nicht bezahlten Beiträge iſt ſehr 
hoch und bedarf einer Aufklärung. Wir können uns nicht 
denken, daß die Verſicherungsanſtalt dieſen Betrag in voller 
Höhe eintreiben wird. Es darf u. E. nicht vorkommen, daß 
die Arbeitgeber mit einem ſo beträchtlichem Betrage an Beiträgen 
rückſtändig bleiben. Hier müßte noch eine ſtrengere Kontrolle 
durchgeführt werden. 

Ferner iſt aus der Bilanz noch ein Poſten für zweifelhafte 
Forderungen im Betrage von 32.914,79 zl. aufzuführen. Dieſen 
Betrag kann man wohl als gänzlich verloren betrachten. 


1.263.552,73 zl. 
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6. Jahrgang. 


Auf die verſchiedenen Kapitals-Reſerven kommen wir 
noch zurück. 
2. n 
5 4 510.669,81 zl. 
2,000: 340, 41 „ 


bemalt ei Ueberſchuß von 2.180 329,40 „ 


Trotz der beträchtlichen Zunahme der Arbeitsloſigkeit der 
Angeſtellten im Berichtsjahre iſt immerhin noch ein Ueberſchuß 


Einnahmen 
Ausgaben . 


von 2. 180.329,40 zl. 
zu verzeichnen. Das Mermögen in dieſem Verſicherungszweig 
beträgt 9 596.297,25 31. 


Im Jahre 1930 ſind 3.444 Verſicherten Arbeitsloſenunter— 
ſtützungen gewährt worden. Am Ende des Berichtsjahres 
bezogen 2.065 Verſicherte Arbeitsloſenunterſtützung. Gegenüber 
den früheren Jahren hat ſich dieſe Zahl ganz erheblich geſteigert. 
Aus nachſtehender Statiſtik geht hervor, aus welchen Induſtrie— 
zweigen ſich die Arbeitsloſenempfänger zuſammenſetzen: 
Bergwerks- und Hütteninduſtrie 1.125 Angeſtellte 


Handel und Gewerbe. 591 y 
Oeffentliche Anſtalten .. 187 4 
Theaterangeſtellte, Muſiker uſw. 82 5 
Schnlen . 28 h 
Landwirtſchaft und Forſten, Fiſchereien. 16 
ohne nähere Ermittlung des Gewerbes. 36 


insgeſamt 2.065 Angeſlellte 


Von dieſen Verſicherten ſind 1.513 in der Wojewodſchaft 
Schleſien und 552 in der Wojewodſchaft Kielce wohnhaft. 

Wenn wir bedenken, daß trotz der erſchreckenden 
Zunahme der Arbeitsloſigkeit unter den verſicherten 
Angeſtellten noch ein Ueberſchuß von 2.000.000. — 3l. 
erzielt werden Konnte, und noch Reſerven von fait 
10 000.000, — zl. vorhanden find, dann müſſen unſere 
Forderungen auf Verlängerung der Bezugsdauer, 
Erhöhung der Leiſtungen berückſichtigt werden. 

Es iſt noch dabei in Betracht zu ziehen, daß zu den Unter— 
ſtützungsbeziehern vornehmlich ältere Angeſtellte zählen, die 
bei den augenblicklichen Wirtſchaftsverhältniſſen wohl kaum 
noch eine neue Stellung finden werden. Aus dem Jahres— 
berichte geht auch noch hervor, daß gegen Ende des Jahres 
1930 einige Hundert Angeſtellte keine Unterſtützung mehr 
bezogen, alſo bereits ausgeſteuert waren. Die Unterſtützungs⸗ 
ſätze aus der Wohlfahrtsfürſorge der Gemeinden ſind ſo nie— 
drig bemeſſen, daß davon kein arbeitsloſer Angeſtellter auch 
nicht einmal notdürftig leben kann. 

Auch an dieſer Stelle müſſen wir noch einmal 
betonen, daß die Not unſerer ſtellenloſen Kollegen 
ganz beſondere Maßnahmen erfordert und daß die 
Regierungsſtellen fich dieſe Opfer der Wirtſchafts⸗ 
machthaber annehmen. 

Die Wohnungsbauaktion der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherungsanſtalt, die Gewährung des Heilverfahrens, 
die Finanzgebarung und die Vergebung von Dar: 
lehen werden wir in einem beſonderen Auſſatz 
behandeln. Gerade in dieſen Fragen haben 
wir als Vertreter der verſicherten Kollegen 
noch viele Beſchwerden und Wünſche anzubringen. 
Aufgabe dieſer Abhandlung war es, aus der Rech⸗ 
nungslegung der Verſicherungsanſtalt das wichtigſte 
Zahlenmaterial auszuwerten, um dadurch unjeren 
Mitgliedern die Notwendigkeit auch zu zeigen, ſich 
für ihre Standesverſiche rung mehr wie bisher zu 
intereſſieren. Bei den heutigen Zeitverhältniſſen 
gewinnt die Entwickelung der Angeſtelltenverſicherung 
eine eniſcheidende Bedeutung. Mögen dieſe Zeilen 
dazu dienen, unſere Kollegen zum weiteren Kampfe 
um den Ausbau der Angeſtellten- und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung aufzurufen. Kor. 


Wichtige Entſcheidungen der Arbeitsgerichte 
in Deutſchland. 


Schutz dem Betriebsrai- Auch dann, wenn der Ar— 
beitgeber ſich um die Wahl des Betriebsrats nicht kümmert 
und keine Kenntnis von den Bekanntmachungen des Wahl— 
vorſtandes hat, muß er die Vorſchriften des Betriebsrätegeſetzes 
einhalten. In einem Berliner Betriebe war nur eine Vor— 
ſchlagsliſte bis zum Schluſſe der Friſt, die der Wahlvorſtand 


6. Jahrgang. 
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geſetzt hatte, eingegangen. Nach dem Geſetze gelten damit die 
Vorgeſchlagenen als gewählt und ſind Mitglieder des Betriebs— 
rats. Nach einer Woche kündigte die Firma einem der Ge— 
wählten. Vor dem Arbeitsgericht Berlin gab ſie an, ſie habe 
ſich um die Anſchläge am ſchwarzen Brett nicht gekümmert, 
der Kläger habe fich überhaupt nur wählen laſſen, um den 
Kündigungsſchutz zu genießen. Das Arbeitsgericht ſah dieſe 
Einwände als unbeachtlich an. Wenn nur eine Vorſchlagsliſte 
eingereicht wird, ſo gelten die Perſonen, die in ihr aufgeführt 
ſind, mit dem Ende der Einreichungsfriſt als gewählt. Von 
dieſem Augenblicke an genießen ſie den Kündigungsſchutz des 
Betriebsrätegeſetzes. Dieſer Schutz iſt nur abhängig von dem 
objektiven Umſtande, daß der Kläger in die Betriebsvertretung 
gewählt wurde. Unerheblich iſt dagegen, ob die Firma ſchon 
Kenntnis von der Wahl hatte. Da die Firma die Zuſtimmung 
der Betriebsvertretung zur Kündigung des Klägers nicht er— 
halten, auch nicht nachgeſucht hatte, ſo war eine wirkſame 
Kündigung nicht geſchehen. 


Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 

Abſchluß eines neuen Gehaltsabkommens in der 
weiter verarbeitenden Metallinduſtrie Am 2. 6. haben 
die paritätiſchen Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband 
der weiterverarbeitenden Metallinduſtrie zwecks Abſchluſſes 
eines neuen Gehaltsabkommens ſtattgefunden. An den Ver— 
handlungen hat unterzeichneter Schriftleiter teilgenommen und 
verlangt, daß bis zum 1. April d. Is. geltende Gehaltsab— 
kommen um 1 Jahr zu verlängern. In einer längeren Ver— 
handlung iſt von uns eingehend begründet worden, daß eine 
Kürzung der Gehälter mit Rückſicht auf die Lebenshaltungs— 
koſten nicht in Frage kommen kann. Die Arbeitgeber lehnten 
jedoch dieſe Begründung kategoriſch ab und erklärten, daß 
es ihnen an der Beſeitigung des tarifloſen Zultendes gar 
nichts läge. Um nun wieder eine tarifliche Vereinbarung der 
Einkommensſätze für unſere Kollegen herbeizuführen, einigten 
wir uns ſchließlich auf folgende Vereinbarung: 

Die Angeſtelltengehälter in der weiterverarbeitenden Me— 
tallinduſtrie werden entſprechend der Aenderung der Gehälter 
in der Schwerinduſtrie, die durch Schiedsſpruch vom 15. 5. 31 
erfolgt iſt, wie folgt abgeändert: Die Anfangsgruppengehälter 
der Angeſtellten werden mit Wirkung vom 1. 6. 1931 um 
5 Prozent gekürzt. Die Steigerungsſätze für Berufsjahre, 
die Gehälter für Lehrlinge und Angeſtellte in den Uebergangs— 
jahren, die ſozialen Zulagen (Hausſtandsgeld und Kindergeld) 
bleiben unverändert. Das Abkommen gilt vom 1. 6. 1931 
bis 31. 1. 1932 und kann mit einmonatiger Friſt gekündigt 
werden. 

Wir haben verlangt, daß den einzelnen Werken der 
weiterverarbeitenden Metallinduſtrie mitgeteilt wird, daß die 
nun mehr neu vereinbarten Gehaltſätze alle Verbandswerke 
binden und als die geſetzlich gültigen Einkommensſätze ange— 
ſehen werden. Dieſem Wunſche iſt der Arbeitgeberverband 
nachgekommen. Sollten unſere Kollegen zu anderen Verein— 
barungen gezwungen werden, ſo wollen ſie uns das mitteilen. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die nun ab 1. Juni d. Js. 
gültigen Gehaltsſätze: 

Shrine: 


Wehn 39,20 

2. „ rn 64 70 

3 5 „ 95,40 

2. Uebergangsjahre 

nach vollendetem 17. Lebensjahre 128,30 
* 51 18. 17 148,40 
17 19. rs 167.50 
" " 20. 8 185,50 


3. Kaufmänniſche Angeſtellten. 


Gruppe Mindeftalter Anfangsgehälter Steigerungsſäge Endgehälter 

1 21 261,80 17 * 10,10 433,50 

2 21 332,30 15 *, 80 539,30 

3 23 382,70 15 x 14,80 604,70 

4 25 433, 15x18, — 703, — 

5 28 523,60 15x 20,10 ı 825,10 
Hausſtandsgeld 17.— l. Kindergeld 17,— 21. 


Wir haben alſo unſere Kollegen vor einer Kürzung der 
Gehälter für die Monate April, Mai bewahren können. 


Kündigung des Gehaltsabkommens im Handels- 
gewerbe. Die Verbände der ſelbſtändigen Kaufleute der 


Wojewodſchaft Schleſien haben das Gehaltsabkommen für un— 
ſere Mitglieder im Handelsgewerbe am 28. Mai d. Is. zum 
1. Juli 1931 gekündigt. Die neue Forderung iſt uns bis 
jetzt nicht unterbreitet worden. Verhandlungen haben auch 
noch nicht ſtattgefunden. Wir werden unſere Kollegen auf 
dem Laufenden halten. 

Bei dieſer Gelegenheit teilen wir mit, daß die vor Jahres— 
friſt beantragte allgemeine Verbindlichkeitserklärung des 
Tarifvertrages vom Arbeitsminiſterium bis jetzt nicht verfügt 
worden iſt. Vor wenigen Wochen fanden nochmals Ver— 
handlungen beim Demobilmachungskommiſſar ſtatt, um angeb— 
liche Unklarheiten in dieſem Vertrage zu beſeitigen. Wir 
haben in dieſer Verhandlung darum erſucht, dieſen Mantel— 
tarifvertrag nun endlich für allgemein verbindlich zu erklären. 


Aus der Tätigkeit unſerer Ortsgruppen. 

Ortsgruppe Schwientochlowitz D. H. V. (Beſich⸗ 
tigung der Lewerenz'ſchen Molkerei). Das Problem 
der Verſorgung des inneren Induſtriebezirks mit einwandfreier 
Milch hat die Öffentlichkeit bere ts bewegt, als das Projekt 
der Wojewodſchaft, eine zentrale Molkerei, die den Anforderungen 
an die Hygiene entſpricht, zu errichten, auftauchte. Dieſes 
Problem hat die Öffentlichkeit ſehr intereſſiert, was man aus 
den Debatten in den Stadtverordnetenverſammlungen der 


größeren Städte um die Beheimatung in den eigenen Mauern 
entnehmen konnte. 


Es wäre in der Tat zu begrüßen, wenn das Projekt 
Verwirklichung fände, da die Volksgeſundheit dies gebieteriſch 
erheiſcht, insbeſondere dann, wenn man ſich durch perſönliche 
Inaugenſcheinnahme des Reiniaungsprozeſſes der Milch in einer 
muſtergültigen Anſtalt davon überzeugt hat, welch große Rück— 
ſtände in der Milch vorhanden ſind. 

Die Gelegenheit hierzu wurde in liebenswürdiger Weiſe 
unſerer Ortsgruppe Schwientochlowitz ſeitens der Molkerei 
des Herrn Lewerenz gegeben. Gegen 70 Mitglieder der Orts— 
gruppe mit einem großen Teil von Damen fanden ſich vor einigen 
Tagen gegen 6 Uhr nachmittags in der Molkerei ein, um unter 
ſachkundiger Führung den Verlauf der Bearbeitung der Milch 
mit eigenen Augen zu verfolgen. Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß 
eine ins Auge fallende Sauberkeit der Räume und der Geräte 
herrſchte. Vor Beginn der Beſichtigung begrüßte Herr Lewerenz 
ſelbſt die Gäſte in einer ſehr heemorvollen Art, die eines 
pikanten Reizes nicht entbehrte, als Herr Lewerenz die An— 
weſenden nach dem ungefähren Verbrauch der Milch bei uns 
und nach anderen volkswirtſchaftlichen Dingen in dieſem Zu— 
ſammenhang fragte. 

In 3 Gruppen wurde nun vor Augen geführt, was der 
Zweck der Molkerei iſt. Das weſentlichſte iſt wohl das, daß 
die Milch bis auf 63“ erhitzt wird, damit ſich alle Beſtandteile 
löſen. Die für Gewinnung der Sahne beſtimmte Milch wird 
durch Zentrifugen geleitet. Die für den Verbrauch vorgewärmte 
Milch wird nach Abkühlung durch ein Röhrenſyſtem in die hierfür 
beſtimmten Behälter geleitet, von wo aus die gebrauchsfertige 
Milch ihren Weg in die Bürgerſchaft findet. Zu dieſem Zwecke 
ſteht ein ausgedehnter Wagenpark zu Verfügung, wofür auf 
bereit geſtelltem Gelände zweckentſprechende moderne Stallungen 
und Witſchaftsbebäude errichtet ſind. Dortſelbſt ſind auch 
muſterhafte Stallungen für einige 30 Paar Pferde und Vieh 
errichtet. 

Intereſſant war es auch, die Herſtellung von Butter und 
Käſe zu beobachten. Alles vollzog ſich mit vorbildlicher Sauberkeit, 
ſodaß man nach dieſer Beſichtigung ohne jede Prüderie Erzeugniſſe 
der Molkerei des Herrn Lewerenz genießen kann. 

Einen ſtarken Betriebszweig der Molkerei nimmt die 
Herſtellung von Kefiermilch ein. Dieſes Milchprodukt iſt wohl 
das empfehlenswerteſte und geſündeſte Getränk in volks— 
geſundheitlicher Beziehung. 

Intereſſant war es zu erfahren, daß bei Scheidung der 
Milch in Waſſer und Käſe, wie es in der Wirtſchaft ſich manches 
Mal ereignet, das Waſſer den wertvolleren Teil darſtellt und 
nicht weggegoſſen werden darf. Fernerhin iſt es aufgefallen, 
daß Transportgefäße, verzinnte Kannen, in einer Anzahl von 
15000 Stück (Inhalt 30 Liter pro Stück), die für einen un— 
geſtörten ununterbrochenen Betrieb notwendig ſind, nicht von 
unſerer Induſtrie hergeſtellt werden, ſondern in Deutſchland 
gekauft werden müſſen. 
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„Monatsweiſer“ 


Die den Betrieb der Molkerei in Schwientochlowitz durch— 
laufende tägliche Milchmenge beträgt etwa 50000 Liter. Das 
entſpricht einen Verbrauch von 0,2 0,3 Liter auf den Kopf 
der Bevölkerung im Induſtriebezirk. Die ausgeſchiedene Schmutz— 
menge, die man in Augenſchein nehmen konnte, beträgt pro 
Tag 1 Zentner. Den Schmutzausſcheidungsprozeß konnte man 
im Betriebe beobachten. Milch, die weniger als 3% Fettgehalt 
enhält, darf nicht verwendet werden. Zu dieſem Zweck wird 
jede Kanne vor Gebrauch unterſucht. 

Das große Intereſſe, mit dem die Beſucher den liebens— 
würdigen Erklärungen der Führer gefolgt ſind, bewies, wie 
notwendig ein Einblick in einen Ernährungszweig, der überaus 
wichtig iſt, war. 

Die Beſucher kargten daher auch nicht mit Anerkennunng 
und herzlichem Danke für das Wiſſenwerte, das Ihnen durch 
die Beſichtigung geboten wurde. Dies kam beſoͤnders zum 
Ausdruck, als in dem gaſtlichen Hauſe des Herrn Lewerenz 
eine traute Stunde bei dargereichten Brötchen und Kefiermilch 
und einem Neutraliſierungsmittel Beſitzer und ſeine Familie mit 
den Beſuchern vereinte, bei der Kreisvorſt. Buczek den Dank 
der Gewernſchaft ausſprach. 

Der ſtets joviale, liebenswürdige und humorvolle Beſitzer 
Herr Lewerenz, der bereits ſeit dem Jahre 1895 in der Molkerei 
als Direktor, und ſeit vielen Jahren als Beſitzer und umſichtiger 
und verehrter Chef wirkt, gab in überſprudelnder Laune den 
Beſuchern folgendes Motto auf den Weg: 

Trinkt lieber Milch und nur von Lewerenz, 


dann blüht euch allen ein ewger Lenz. W 


perſönliches⸗ 
Im Monat Juni d. Js. feierten unſere langjährigen Mit: 
arbeiter, die Kollegen 
Ewald Weislo, 
Mitglied der Ortsgruppe Kattowitz 
Alfred Mandera, 
Mitglied der Ortsgruppe Schwientochlowitz 
ihre Vermählung. 

Wir übermitteln den Neuvermählten nachträglich die herz— 
lichſten Glückwünſche, denen ſich auch gern die Ortsgruppen 
Kattowitz und Schwientochlowitz anſchließen. 

Unſer langjährige und treue Mitarbeiter, Kollege 

Jakob Zur, Mitglied der Ortsgruppe Ruda 
feierte ſein Abrahamsfeſt. 

Wir übermitteln dieſem Kollegen noch nachträglich unſere 
herzlichſten Glückwünſche. Die Ortsgruppe Ruda ſchließt ſich 
unſerem Glückwünſch gern an. 


veranſtaltungs⸗ Anzeiger 
Ortsgruppen: 


Kattowitz 


Dienstag [abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Chriſtl. 
7. Juli Hoſpiz mit nachſtehender Tagesordnung: 


1. Mitteilungen, 

2. Die Arbeit unſerer Turnergilde, 

3. Bericht über den Gautag, 

4. Die Angeſtelltenverſicherung im Jahre 1930, Vortrag 

des Geſchäftsführers Koruſchowitz. 
Sonntag Familienausflug nach Jagdſchloß Promnitz und 
12. Juli Tichau mit der Tichauer Ortsgruppe. Der 

— — freundlichen Einladung unſerer Tichauer Kollegen 
folgend, treffen wir uns früh 7,45 Uhr mit Angehörigen an 
der Wartehalle 4. Klaſſe. Abfahrt nach Kobier 8,13 Uhr, 
Fahrpreis 1,60 zl. Fußmarſch über Jagdſchloß promnitz — 
Beſichtigung des Paprotzaner Teiches, wo Mittageſſen im Garten 
der Fürſtl. Brauerei eingenommen wird. Nachmittags Beſuch 
des neuen Schwimmbades in Tichau. Rückfahrt gegen Abend. 

Das Mittageſſen iſt bis zum 10. Juli in der Geſchäftsſtelle 
vorzubeſtellen. 

Wir wollen die Erwartungen der Tichauer Kollegen nicht 
enttäuſchen und hoffen auf zahlreiche Beteiligung an dieſem 
Ausfluge. Freunde unſerer Bewegung können eingeführt werden. 


6. Jahrgang. 
Königshütte. 
Mittwoch | abends 8 Uhr Vorſtandsſitzung im Hotel Graf 
8. Zul Reden. 
Mittwoch abends 8 Uhr im Hotel Graf Reden Monats— 
15. 15. Juli verſammlung mit Bericht über Gautag und an— 
ſchließender Ausſprache über verſchiedene wichtige 
F 
Friedenshütte. 


Die Monatsverſammlung wird durch Rundſchreiben bekannt- 


gegen. Wir weiſen ſchon heute auf den am 


Sonntag 
2. Auauſt 


Schwientochlowitz. 


Montag J] abends 8 Uhr Monatsverſammlung bei Pilawa. 
20. Juli 


| ſtattfindenden Ausflug nach Althammer hin. 


Bericht über den Gautag und gewernſchaftliche 


Tagesfragen. 
Bismarckhütte. 
| N: | Vorſtandsſitzung bei Glodek. 
Sonntag Waldausflug der Ortsgruppe mit Angehörigen 
12. Juli nach Panewnik — Schwertfeger. Der Abmarſch 
— erfolgt früh 7,30 Uhr von der Villa Scherff. 


Nachzügler werden um 1 Uhr von Schwertfeger abgeholt. 


abends 8 Uhr Monatsverſammlung mit Bericht 
über den Gautag und Vortrag des Kollegen G. 


7 
über „Kriegserlebniſſe“. 


16. Juli 


Ruda. 


Die Monatsverſammlung wird noch durch Rundſchreiben 
bekannntgegeben. 


Lipine 


Parse 
16. Juli 
Tichau. 


Die Mitglieder der Ortsgruppe Tichau beteiligen ſich 
geſchloſſen mit ihren Angehörigen an dem Ausflug der Orts— 
gruppe Kattowitz. Wir haben die Ortsgruppe Kattowitz zu 
dieſem gemeinſamen Ausflug eingeladen, weshalb wir um recht 
gute Beteiligung bitten. 

Andere Veranſtaltungen ſind uns nicht gemeldet worden. 


Abſeitsſtehen 


gilt ſonft als „unfair“. Der Unorganiſierte denkt nicht daran, 
wenn er mühelos erntet, wo ſeine im Berufsverbande zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Kollegen ſäten und jäteten. Ueber⸗ 
zeugen wir ihn davon, daß er die Entwicklung hemmt, 
ſolange er ſich nicht einreiht und einordnet. 


abends 8 Uhr Monatsverſammlung bei Angel. 
Tagesordnung wird in der Sitzung bekannt— 
gegeben. 


Nachruf. 


Am 3. Juni d. Js., ſtarb nach kurzer, ſchwerer Krank— 
heit unſer lieber Kollege, 


herr Alfred Pran ziok 


aus Friedenshütte im blühenden Alter von 23 Jahren. 
Schwer erſchüttert ſind wir über den fo frühen Heim⸗— 
gang unſeres Anhängers und Mitarbeiters unſerer Ortsgruppe 
Friedenshütte. 
Wir werden dem Verſtorbenen über das Grab hinaus 
ein dauerndes, ehrendes Andenken bewahren. 


Kattowitz, im Juni 1931. 


Der hauptvorſtand. Die Ortsgruppe Friedenshütte. 
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